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Nr. 10953/ZK.. ex 1916. 


L Danksagung Sr. Excellenz des Militär- 
— generalgouverneurs für ein Huldigungs- 


\ telegramm. 
M.G.G. Verordnung Präs. Nr. 10465. 


Ich habe die aus Anlass der Eröffnung der Bahn 
Zamość- Zawada. an mich abgesendete Dankdepesche 


der Vertreter der Bevölkerung mit Befriedigung zur 


ando den Absendern meinen aufrichtigen Wunsch 


Kenntnis genommen und beauftrage das Kreiskom- 


zu vermitteln, die, neugeschaffene Verbindung möge 


reichlich zur Erschliessung des Kreises und zur He- 


bung von Kultur und Wohlstand beitragen. 
FZM. KUK. m. p. 


k IR 
` Nr. 10475/1/ZK. ex 1916. 


2. Veränderungen im Stande der 
 Gemeindefunktionäre. 


Infolge Bestellung des Josef Holek zum Beisitzer 


des Friedensgerichtes in Frampol hat das Kreiskom- 
mando den Genannten von dem bisher innegehabten 


(3 ' T 2 EN 


Amte des Soitys der Ortschaft Tereszpol enthoben und 
den an seine Stelle fürgewählten Johann Miarowski 


als Sołtys bestätigt. 


Nr. Präs. 28/4/16/Z. Gr. 


BA Gerichtsorganisation: 
Schöffen. 


Auf Grund des § 1 der Vdg. des. A.O.K. vom 
9. Mai 1916, Nr. 58, Vdg. Bl., habe ich bestellt die 
Herren: zu Ehrenschöffen: 

Władysław Stuzewski, Grundwirt in Nowa Osada, 
beim Friedensgerichte I. in Zamość, ' 

Adam Grabkowski, Gutsverwalter in Michalöw, 
Gem. Sułów, beim Friedengerichte in Szczebrzeszyn, 

Zygmunt Zawadzki, Gutsbesitzer in Udrycze, Gem. 
Stary Zamość, beim Friedensgerichte Łaziska, 


; Stanistaw Małysz, Grundwirt in Lipowiec, Gem. 
Tereszpol, beim Friedengerichte Frampol; 
zum Schöffen: 

Józef 'Radlinski, Grundwirt in Potoczek, Gem. 


 Suchowola, beim Friedensgerichte in Krasnobród. 


Nr. 11331/ZK. ex 1916. 


i 4. Staatsangehörigkeit im Königreiche Polen. 
k Auf Militärgeneralgouvernement- Befehl Nr. 39, Pkt. 2. 


Das Armeeoberkommando hat mit Erlass M. V. 
Nr. 38288 vom 4./7. 1916 festgestellt, dass die von 
‚den k. u. k. Kommandos des Militärgeneralgouverne- 
meuts bei Ausstellung von Ausweisdokumenten (Iden- 
‚titätskarten, Reisepässe), sowie bei sonstigen Anlässen 
für die Staatsbürgerschaft von Angehörigen ‚des pol- 
nischen Okkupationsgebietes gebrauchte Bezeichnung 
russische Staatsbürgerschaft* nach den auf Grund 
der Haager Landkriegsordnung von der okkupierenden 
"Macht anzuwendenden Gesetzen des okkupierten Lan- 
des a. ns ‚da in der asruineldgie der in Polen 


Bestellung der 


worfenen Staates, somit auch einer Staatsangehörig- 
keit im Königreiche Polen aufrecht erhalten wurde. 
In Hinkunft wird daher die Staatsbürgerschait 
aller jener Personen, die innerhalb des, durch die 
Wiener Kongressakte vom Jahre 1815 festgelegten 
Gebietes von Kongresspolen das Heimatsrecht besitzen, 
als „Staatsangehörigkeit im Königreiche Polen“ zu 


bezeichnen sein. 


Nr. 11110/14/Schw. ex 1916. 


5 Spende. 


Das Kreiskommando hat aus seinem Strafgelder- 
fonde den beiden Parallelabteilungen des Kurses zur 
Fortbildung von Lehrpersonen in Zamość den Betrag 
von 250 K zu gleichen Teilen gespendet. 


M.A. Nr. 982/1/ZK. ex 1916. 


6. Subvention für Assanierungsmassnah: 
men in Szczebrzeszyn. 


Der Stadt Szczebrzeszyn wurde zur Durchführung 
dringender Assanierungsmassnahmen eine Spende von 
500 K aus dem, dem Kreiskommando zur Verfügung 


stehenden Straigelderionde bewilligt. 


Nr. Nc. 364/3/16/Z Gr. | 


7. Bestellung von Kuratoren. 


Das Militärgericht des k. u. k. Kreiskommandos 
in Zamość bringt zur öffentlichen Kenntnis, dass für 


das Vermögen: 
des abwesenden Józef Czerniecki aus Wielacza— 
Herr Józef Kowalczuk in Wielacza, 
des abwesenden Leon Godin aus Sitno — Her i 
Andrzej Ochniowski in Sitno, 
der abwesenden Tekla Bohajko und Pietra Boba | 
aus Sitno—Herr Michat Kruk in Sitno, 
des abwesenden Jaköb Struk aus Horyszów Pols 
—Herr Józef Moak in Hory szöw Polski 


des abwesenden Michał Miszczuk aus Horyszów 
Polski—Herr Jan Slachta in Horyszöw Polski, 
der abwesenden Katarzyna Przybylska aus Zamość 


—Herr Józef Maliszewski in Zamość, 


i 
4 des adwesenden Piotr Wozniak aus Sitno--Herr 
: Mikołaj Łuczyszyn in Sitno, ; 
des abwesenden Gabryel Lewczyna aus Sitno — 
Herr Jan. Marczuk in Sitno, 
des abwesenden Jan Gajecki aus Horyszów Pol- 
ski—Herr Karol Kwarciany in Horyszów Polski, 
| | des abwesenden Jan Praczuk aus Horyszöw Pol- 
| ski—Herr: Antoni Fryzowski in Horyszów Polski, 
der abwesenden Maryanna Bory$ aus Wielacza 
—Frau Anna Krzon in Wielacza, 
der abwesenden Anastazya Wypijacz, Jan Czer- 
niak, Sohn des Wasyl und Jan Czerniak, Sohn des 
; Stefan aus Sitno—Herr Józef Magryta in Sitno, 
e der abwesenden Wasyl und Stefan Tomecki aus 
| Sitno—Herr Karol Duras in Sitno, 
k der abwesenden Paweł Miszczuk, Antoni Misz- 
czuk und Michał Bezucha aus Horyszów Polski— Herr 
Tomasz Gość in Horyszów Polski, 
/ + 


i der abwesenden Michał Baras und Danilo Jurecz- 


ko aus Sitno--Herr Jan Waska in Sitno, 


der abwesenden Wasyl und Mikotaj Osiolka, Leon: 


 ..Greszta, Katarzyna und Jan Bernach aus Sitno—Herr 
Andrzej Osiolka in Sitno, 

des abwesenden Pinkas Koper in Nowa Osada 
—Herr Dr. Kasimir Porebski in Zamość, 

des abwesenden Grzegorz; Kruk aus Sitno—Herr 
Stanislaw Szajnoga in Stabröw, 

der abwesenden Maryanna Mikon aus Sitno— 
Herr Jan Gorzko in Sitno, 

des abwesenden Pawet Samulak aus Szperöwka 
Herr Daniel Samulak in Szperöwka, 

des abwesenden Jözef Blaszka aus Sitno — Herr 
Franciszek Kolenda in Sitno, ; 

des ahwesenden Jan Blaszka aus Sitno — Herr 


Jan Dadia in Sitno, ; LE j 


N Zu m T FEER Sa Y -e VOST EA Pe S Ea 


des. abwesenden Józef Matwiejczuk aus Wine 


err Jan Charko in Wielącza, 


nicht verunglimpit werden. 


schen Kirchen liegen, aus denen Geräte nach Zamość 


er 


der abwesenden Mikołaj Kruk, Katarzyna Sen ie 
und Agnieszka Wlazto aus.Sitno— Herr Marcin Ostrow- È 
ski in Sitno, er. 
der abwesenden Anna Wolk und Marya Kaminska % 
aus Sitno—Herr Józef Wilkiewicz in Sitno, | 
des abwesenden Józef Szulakiewicz in Ziojec— ee 
Herr Jan Jaköbcezak in Ztojec—zwecks Wahrung der 
Rechte der Abwesenden und Verwaltung ihres Ver- | 


mögens—zu Kuratoren bestellt wurden. 


Nr. 7884/6/ZK. ex 1916. 


8. Verwahrung russischer Kirchengeräte. 7 


Ad. AOK. Q. Op. Nr. 78229 vom 18 Juni 1916 
(MGG. F. S. Präs. Nr. 8666/16). 


Eigentum der dem Gottesdienste gewidmeten ; 
Anstalten, selbst, wenn diese dem feindlichen. Staate 
gehören, unterliegt nicht der Beschlagnahme als Beute 

Die in den verlassenen russischen Kirchen vor- 
gefundenen und zur, Verwahrung nach Zamość ge- 
brachten Kirchengeräte werden daher durch das Kreis- z 


kommando hier nur, gesichert aufbewahrt, damit sie 


Die Gemeindeämter, in deren Bereiche jene russi- = f 


gebracht wurden, haben die Bekenner des russischen 


(prawoslawen) Glaubens in diesem Sinne zu verständigen.. 


Nr. 10870/3/ZK. ex 1916. 


9. Hintanhaltung von Bahnfreveln. 


Unter Bezugnahme auf die im Amtsblatte Nr. 5 
vom 15./4. 1916 unter Artikel Nr. 21 veröffentlichte 
Aufforderung zur Vorsicht gegenüber der Eisenbahn, A 
wird noch Nachstehendes mit allem Nachdrucke ein- 
geschärft; 

Das Betreten des Bahnkörpers und aller zur Bahn Ri 


gehörenden Objekte, soweit sie nicht eigens für das i 


Publikum bestimmt sind, ist allen Unberufenen streng- X 


stens untersagt. 


Ebenso ist es strengstens verboten, 
$ ; 


a 


auf dem Bahnkörper oder in unmittelbarer Nähe von 


ahnobjekten, deren Betreten nicht gestattet ist, Gegen- 
stände, was immer für einer Art, niederzulegen. 
Zuwiderhandelnde werden empfindlichst bestrait 
werden und setzen sich überdies persönlicher Gefahr 
‚aus, da das Bahnsicherungspersonal unter Umständen 
von der Waffe Gebrauch zu machen berechtigt und 
verpflichtet ist, Zur Nachtzeit haben unberufene Per- 
onen die Nähe von Bahnanlagen unbedingt zu meiden. 
„Die Gemeinden sind für die Sicherheit der in- 
erhalb ihres Gebietes befindlichen Bahnanlagen mit- 
antwortlich. Die Gemeinde — und: Ortsvorsteher 
aben daher in ihrem Wirkungskreise alles zu tun, um 
sfährdungen der Bahnen hintanzuhalten. 


y 


wecke haben sie die Bevölkerung entsprechend zu 


Zu diesem 


elehren und darüber zu wachen, dass die bestehen- 
en Verbote nicht überschritten werden. 
y Unverlässliche Elemente, namentlich Ortsfremde 
d im Auge zu behalten. I 
Jedermann ist verpflichtet, Gefährdungen von 
hnanlagen nach Möglichkeit zu verhindern und 
ahrgenommene Übertretungen der bestehenden Vor- 


riften, wie überhaupt alle Wahrnehmungen, die für 


die Sicherheit der Bahnen von irgendeiner Bedeutung | 


n können, unverzüglich dem nächsten Bahnsiche- 
ngsorgan zur Kenntnis zu bringen. ‚Vernachlässi- 


ngen dieser Pflicht werden streng geahndet werden. 


Für Bahnfrevel, die bei der nötigen Aufmerksam: 


it der Gemeindeorganen und der Bevölkerung hätten 


igen Gemeindeorgane und ebenso Privatperso- 
ie die Tat hätten verhindern können und dies 


stehende Warnung vor Bahnfrereln von der Kanzel 


zu verkünden. 


Nr. 3398/5/ZK. ex 1916. 


10. Aufnahme der Tätigkeit der Kommission zur - 
Schätzung der Kriegsschäden in Städten und an Gewer- 
beunternehmungen in Zamość. 


Die Zentralkommission zur Schätzung der Kriegs- 
schäden in Städten und an Gewerbeunternehmungen g 
in Lublin hat Herrn Stephan Lakutiewicz als Referen- 
ten für die Stadt Zamość entsendet. 

Der Genannte hat seine Tätigkeit aufgenommen 4 


und amtiert im Rathause in Zamość oder in seiner 


Wohnung in Kolonia Podtopole Nr. 1 


M. A. Nr. 1035/Lw. ex 1916. 


11. KUNDMACHUNG. 
REGELUNG ` 
Des Verkehres mit Getreide und Mahlprodukten. 


Gemäss Vdg. des Armeeoberkommandanten vom ll. 4 
Juni 1916.(Vdg. Bl. der k.u.k. M. V. in Polen N: 61) i 
; bestimme ich: ; sa 


in Beschlagnihme N 
Getreide und Müllereiprodukte aller Art der Ernte 

des Jahres 1916, sowie etwa vom Vorjahre noch ver- K 
bliebene Restbestände solcher, Produkte, sind zu Gun- A 
sten der Militär-Verwaltung beschlagnahmt. l $ 
Als Getreide im Sinne dieser Vdg. gelten; Weizen, 
Roggen, Gerste, Hafer, Mengfrucht, Buchweizen u. Hirse 


$.2. _Wirkung der Beschlagnahme. 


Die Beschlagnahme hat die Wirkung, dass d 
beschlagnahmten Gegenstände ohne Bewilligung d 
Kreiskommandos weder verarbeitet, verbraucht, \ 


Rn chäfte, 


tert, noch veräussert werden TR 


$ 3. Von der Beschlagnahme sind ausgenommen: 


FÜR PRODUZENTEN: 


a) das für den Herbst und Frühjahrsanbau erfor- 


derliche Saatgut, 


b) die zur Ernährung der im gemeinsamen Haus- 


halte des Produzenten lebenden Angehörigen, der An- 
gestellten und des Gesindes notwendigen Mengen, 

c) die zur Erhaltung des eigenen, sowie des 
Viehstandes der Angestellten und des Gesindes not- 
wendigen Mengen, 

| b) und c) unter Einhaltung des durch eine abgeson- 


dert herablangende Vdg. normierten Höchstausmasses. 


$ 4. Aufbewahrung. 


Die Produzenten sind zur sachgemässen Aufbe- 
wahtung ihrer Produkte verpflichtet. 
Produzent nicht selbst zu bewerkstelligen in der Lage 
ist, hat das Kreiskommando die Einlagerung auf Kosten 
des Produzenten und Gefahr des Produzenten’ zu be- 
sorgen. 
Getreide etz., welches mit der Absicht es zu ver- 
bergen oder offenkundig‘ unsachgemäss eingelagert 
= wurde, verfällt der Konfiskation ohne Entschädigung. 


$ 5. Drwschzwang. 


Der Besitzer von Getreide ist verpflichtet, den 


Drusch mit möglichster Beschleunigung vorzunehmen. 


und Gefahr des Besitzers das Getreide ausdreschen 
lassen und zu diesem Zwecke seine Wirtschaftsräume 
und die Mittel seines Betriebes in Anspruch nehmen. 
po $ 6. Ablieferungspflicht. 

Den Produzenten werden festbestimmte Mindest- 
Mengen (Kontingente) zur Ablieferung an die Militär-Ver- 
waltung innerhalb festgesetzter Termine vorgeschrieben. 
KA Aus diesem Kontingente werden in erster Linie 
EN die, Städte Dahtowa, Piotrków, Kielce, Radom und 


Lublin und die Industriezentren i in den Kreisen Dąbrowa, 


Olkusz, Konsk u. Opatów Kisorei werden 


Falls dies der 


Das Kreiskommando kann hiefür eine Frist bestimmen 


und nach fruchtlosem Ablaufe dieser Frist auf Kosten 


on 


OANA 


Die nicht oder nicht rechtzeitig erfolgte Ablie- ; 
ferung wird mit einer Geldstrafe von K 30 per 100 kg 
rückständigen Kontingentes in Barem oder im Falle 
der Zahlungsunfähigkeit in Naturalien belegt... Die 
Bezahlung der Geldstrafe enthebt nicht von der Liefe- 
rungspflicht. 

Die Gemeinde-und Ortsvorsteher haben die rest- Ea 
lose u. zeitgemässe Ablieferung der Kontingente zu 
überwachen. Vernachlässigungen dieser Pflicht wer- ; 
den auf Grund des § 12 dieser Vdg. geahndet. 

Die Höhe der Kontingente wird in einem späte- 
ren Zeitpunkte bekanntgegeben werden. Einlieferungen 
vor definitiver Zuweisung der Kontingente werden von 
den Magazinen schriftlich bestätigt und zählen auf das ar 
Kontingent. nn 

Zwergwirtschaften unter 4 Morgen sind von der N) 


Lieferungspflicht befreit. 


$ 7. Verwertung des Exkontingentes. 1 


Die nach Deckung des eigenen Bedarfes ad § 3 i 
und des Kontingentes ad § 6 bei den Produzenten N 
verbleibenden Überschüsse (Exkontingente) werden zur n 
Ernährung der im Krese befindlichen Nichtproduzenten, = 


mit Ausnahme der im $ 6 angeführten Städte und 


Industriezentren belassen. ; 
Die Versorgung derselben wird durch eine be- p 


sondere Vdg. geregelt. 
§ 8. ÜBERNAHMSPREISE: 


Die Übernahmspreise werden wie folgt für 100 


kg festgesetzt: 


für 100 kg Weizen. ; KESA 
A ROR BEN ; SS 29 
e BTA UTE rS IEE RA 2 
a e ALT erg OTSTE S: SIN SR, 
SE EAA o ENI EA 5 RL) E 
n Sa MEn MTUC EA REIREI i 
En A EBUCHWEIZE Niz 7036 a 
a PUSE: ; 186: =: 


Die von der Mil. - 
Mengen werden bar bezahlt. 


Verwaltung übernommenen 


Prämien für Ablieferung bis 15. November 1916. 


Für das bis 15. November 1916 abgelieferte 
treide (mit Ausschluss von Buchweizen und Hirse) 


rhöhen sich die obigen Preise um K 2 per 100 kg. 


5 10. Abzüge für mindere Qualität. 


Die Preise beziehen sich auf gute, trockene Ware 


geringerer Qualität tritt eine entsprechende Preis- 
derung ein. 

Die Qualität stellt das Übernahmsorgan fest. In 
eitfällen entscheidet die Landw. Abteilung des be- 


enden Kreiskommandos. 


. Übernahmsstelle, Abzüge für Vedad. u. Transport. 


Die Preise verstehen sich ab der vom Kreiskom- 
do bestimmten Übernahmsstelle. 

; Wird das Getreide am Gewinnsorte übernommen, 
der Besitzer nachweisbar ausserstande‘ ist, den 
Transport zur Übernahmsstelle durchzuführen, so tritt 
Preisabschlag ein, der für je 100 kg, je nach der 


Entfernung des Gewinnsortes von der Übernahmsstelle, 


end bemessen wird: bei Entfernungen bis einschliess- 


‘h 10km 1 K, bei Entfernungen von mehr als 10km 2 K. 


8 12. Strafbestimmungen. 


en erlassenen Vorschrift, werden vom Kreis- 


wi soferne die Be nicht unter eine 


U T 


Übertretungen dieser Vdg. oder einer auf Grund 


der Stadt Zamość die meisten Geschäfte erst um 9 Uhr N 
vorm. geöffnet werden, wodurch die Beschaffung wich- 
tiger Bedarfsartikel durch ‘die Bevölkerung unnötig E 
verzögert wird und der ohnedies ungünstige Geschäfts- 
verkehr leidet. : | 

Das Kreiskommando ordnet an, dass in den Städ- 
ten und Marktgemeinden alle Geschäfte spätestens 1 
8 Uhr vorm, für den Kundenverkehr geöffnet werden. 


Übertretungen dieser Anordnung werden gemäss } 


der Verordnung des Armeeoberkommandanten vom 
19./8. 1915, Verordnungsblatt der k. i k. Militärver- 
waltung in. Polen Nr. 30, mit Geld bis zu 2000 Kronen E 
oder mit Arrest bis zu 6 Monaten bestraft. ; 
Die Magistrate Zamość und Szczebrzeszyn, sowie E 
die Gemeindeämter oder Marktgemeinden erhalten den 


Auftrag, diese Anordnung ortsüblich verlautbaren zu $ 


i 


Nr. 9204/1/HR. ex 1916. 


13. KUNDMACHUNG 


betreffend die Einführung einer öffent- a 


; 
A 
$ 
h 
i 
; 
; 
` lassen. ; i 


lichen Arbeitsvermittlung. 


mit Vdg. Ex Nr. 37595 vom 6. Juni 1916 verfügt: 


SR A 


l 

Das KE u. k. Militär - General - Gouvernement iat 

i 

7 

Zeutralarbeitsvermittlungsamt beim k. u. k. Miitärgene- i 


ralgouvernement, Kreisarbeitsvermittlungsamt. 


Zur Führung des Arbeitsnachweises für das k. u) 
besteht beim Militärgeneralgot- 
vernement ein Zentralvermittlungsamt, bei jedem Kreis 


Okkupationsgebiet 


kommando ein Kreisarbeitsvermittlungsamt. PER 


Der Auen ıkann mit einer im Am 


N 


Zweck des firbeitsnachweises. 
‘Der Arbeitsnachweis bezweckt das Anbot an Ar- 
beit und die Nachfrage nach Arbeit jeder Kategorie 
mit Ausschluss von Militärarbeiten festzustellen, evident 
zu halten und möglichst auszugleichen. 

Das Zentralvermittlungsamt und jedes Kreisar- 


beitsvermittlungsamt führt die Arbeitsstatistik und er- 


i 
ü 


teilt Auskunft über Stellengesuche: und offene Arbeits- 


= stellen. 
= ER SS 
Zuständigkeit. 


Die Arbeitsvermittlung, sowie die Erhebung, Fest- 


stellung und Evidenthaltung von Arbeitsanboten und 


Nachfragen innerhalb des Kreises obliegt den Kreis- 


 arbeitsvermittlungsämtern. 


§ 4. 


4 Verfahren. 


Die Arbeitsnehmer sowie jene Arbeitsgeber, die _ 


i Arbeiter im Okkupationsgebiete verwenden wollen, 
melden ilr Anbot oder ihre Nachfrage bei dem Kreis- 


= atbejtsvermittlungsamte ihres Kreises. 


§ 5. 


Gebühren. 2 
Die Vermittlung von Arbeit erfolgt für die Arbeits- 
nehmer unentgeltlich, für die Arbeitsgeber gegen die 
unten angegeben Gebühr, die nach Abschluss. des 
. Arbeitsvertrages zu entrichten ist. 

| Die Gebühren werden zur Deckung der Kosten 

des Arbeitsnachweises verwendet. \ 
Ausgenommen von der Entrichtung der Vermitt- 
\ lungsgebühr sind die Militär-und andere öffentlichen 
Behörden, dikoweit ‘es sich um Arbeitskräfte zu öffent- 
lichen, von den genaunten Behörden geführten und 
‚geleiteten Arbeiten handelt und insoweit für bestimmte 
s le nicht besondere Anvierbevorschrifteh erlassen 


a 


Die Gebühr beträgt für die Vermittlung des Hans- 
personales l. Krone für eine Person, bei allen anderen 
Arbeitenkategorien Kronen 5. für eine Person. 

Die in dieser Kundmachung enthaltenen Bestim- N 
mungen über die Gebühren gelten bis auf Widerruf. ir 


Nr: 10719/103/HR. ex 1916. 8 


14. Kundmachung betreffend den Verkehr 
mit Rohhäuten. 


Zum Ankaufe der, der Beschlagnahme unterlie- : 
genden Rinds-und Rosshäute, Kalb-und Schaffelle 


einschliesslich Schafblössen, sind nur die Herren Dich- ' 


ter & Blumental, Lublin, bezw. deren Einkaufisagenten 


auf Grund der vom Kreiskommando Zamość vidierten 


Legitimation berechtigt. = 
Alle anderen Legitimationen sind ungiltig. ` 
Jeder andere Verkauf, bezw. Ankauf, daher auch 

durch Gerber und Sammler ist verboten und wird. 

strenge bestraft. 
Alle sich bei den Schlachtungen Be. ? 

Häute und Felle obgenannter Art sind auch weten 

nach ‘den in Pkt. 2 des ho. Amtsblattes Nr. 6, Je. I 

beim Handelsreferat des Kreiskommandos schriftlich 

zu Melden. | 
deren Stelle eingebrachte Meldungen können. nicht 


Mündliche Meldungen oder an einer an- 


berücksichtigt werden. 


Nr. 11024/Vet. ex 1916. 


15. Verscharrungsplätze. 


‚(Verordnung des k. u. k. Militär-Generalgou- 


vernements vom Juli 1916). - 


Auf Grund des $ 4 der Verordnung des 
AO. Kommandanten vom 29. November 1915, 
Nr. 46 V. Bl., wird verordnet wie folgt: 5 


en 2 


In jeder Ortschaft sind Verscharrungsplätze anzu- 

egen, welche sich in einer Entfernung von wenigstens 
30 m von menschlichen Wohnungen, Gehöften, Stal- 
lungen, öffentlichen Wegen Wasserentnahmestellen, 


ewässern, Weideplätzen etc. befinden sollen. 


S 2. 


Die Aasgruben müssen mindesten zwei Meter 


tief und frei vom Grundwasser sein. 


> 


Se: 


‘Bei der. Wahl der Verscharrungsplätze ist sandi- 
r oder kiesiger Boden -vorzuziehen; quellenreiche 
elände und feuchter Tonboden sind tunlichst zu 
ermeiden. 
J i 
; So haufen sind mit einem 1!/a m 
en und 1 Meter breiten, ringsherumlaufenden Gra- 
ben oder mit einer festen, 2 Meter hohen Einfriedung 
it einem Tor zu versehen, um auf diese Weise das 
Eindringen von Tieren zu verhindern. 
Beim Verscharrungsplatze ist eine Andsöhniftstäte] 
Verscharrungsplatz“ 


anzubringen. Der Platz muss 


j cht zugänglich sein. 


NO 


Das Tor der Verscharrungsplätze hat stets ge- 
chlossen zu sein; der Torschlüssel ist vom Ortsvor- 


Ss. 


> 


ie Kadaver sind auf z zu diesem Zweck besonders 


Zum Fortschaffen der Äser sird nach Möglic 
keit nur Pierde oder andere Zugtiere aus dem ver- ; 
seuchten Hofe zu verwenden... 

Bei Seuchenverdacht ist der Kadaver nach Über- 
führung auf den Aasplatz sorgfältig mit Stroh zu be- 
decken, der Vorfall ungesäumt—falls dies noch nicht 
geschehen sein sollte—der Behörde anzuzeigen und 


die kommissionelle Untersuchung abzuwarten. 


SH. 


Die Kadaver seuchenverdächtiger Tiere sind ohne 
Absonderung irgend eines Bestandteiles und mit, durch 
mehrfache Kreuzschnitte unbrauchbar gemachter Haut w 
in die Aasgruben zu schaffen und mit einer Schichte 
ungelöschten Kalkes zu bedecken oder in dessen Er- 
manglung mit Asche zu bestreuen oder mit Teer oder 
Jauche zu begiessen. | 

Die zum Verscherren der Kadaver (Kadaverteile) 
bestimmten Gruben sind reihenweise und so tief a 
zulegen, dass über dem Kadaver (Kadaverteile etc 
noch eine zwei Meter- hohe Erdschichte zu liege 
kommt. 


8 8. 


Die Beweidung von Verscharrungsplätzen nd | 
die Verwendung des auf denselben wachsenden Vie 
futters, sowie die Aufbewahrung von Viehfutter auf 
Verscharrungsplätzen ist verboten, Ebensowenig dü 


fen aus Aasgruben Knochen ausgegraben werden. 


sai \ 
\ 


99: 


die Tat mieh unter eine strengere Stratbestimmung 


fällt auf Grund des $ 5. der ade: des AO Komma 


| a oder mit Arrest bis zu 6 Monaten bestraft. 


Dies ‚wird. auf MGG. H. Nr. 


Juli 1916 im Nachhange d der nä. 


Nr. 10963/ZK. ex 1916. 


16. Puchata Stanislaus, Verlustanzeige. 


Am 10. Juli 1916 ist dem ordentlichen Hörer der 
Universität in -Krakau, Mitglied der gegenwärtig in 
Polen befindlichen Impfkolohne, namens Stanislaus 
 Puchata, eine schwarzlederne Brieftasche samt 160 K 
und ‚10 Rubel Bargeld, bestehend aus einer Hundert—, 
zwei Zwanzig—, einer Zehn--und fünf Zweikronen- 
noten, sowie einer Zehnrubelnote und nachstehende 


auf seinen Namen lautende Dokumente in der Ort- 
schaft Kuliköw, Gemeinde Nielisz, in Verlust geraten 
u. zw. 

l Reisepass mit Photographie, ausgestellt vom 
k.u.k: Platzkommando Zamość, Unterschrift Oberst 
Angermann, 1 Legitimation, ausgestellt vom Fürstbi- 
schöflichen Komitee in Krakau, Unterschrift Hauptmann 


Godlewski; 


E. Nr, 11261/36/HR. 


— 9 — 


2 Landsturmscheine, einer mit Bezeichnung 


„K“ 1915, der zweite „O“ 1916, 
| Legitimation, ausgestellt in Krakau, 


I Bewilligung zum Aufenthalt im Festungsge- 
biete Krakau im Falle einer Belagerung, ausgestellt 
vom Festungskommando Krakau, Unterschrift Mina- 


sowiez und 


l Legitimation vom k: u. k. Kreiskommando 


Zamość, Unterschrift Obstl. Obertynski. 

Es erscheint wahrscheinlich, dass die Brieftasche 
von jemandem gefunden wurde, der den Fund ver- 
heimlicht und sich der Dukumente einmal bedienen 
könnte, 

Jedermann, der von der Auffindung der Sachen 
Kenntnis erlangt, hat dies dem Kreiskommando sofort 
anzuzeigen. Fundverheimlichung unterliegt der Be- 


strafung. Dem Überbringer der verlorenen Sachen 


wird der Finderlohn ausbezahlt. 


17. Massnahmen gegen Preistreiberei. 


KUNDMACHUNG. 


Das k. u. k. Das in Zamość hat für den Kreis Zamok für die Zeit vom 
. bis 31. August 1916 folgende Richtpreise festgesetzt. 


Bei jenen Artikeln, welche nicht im Lande gewonnen werden, sind die Detailpreise loco Bahnstation gedacht. Ä 
In Orten, welche mehr als 5 km von der Bahn entfernt sind, erhöht sich der _Detailhandelspreiss um 1 h 
pro Pfund für je weitere 4 km der Entfernung. 


Vom Kreiskommande als angemessen erkannter 
höchster Preis. 


rn, _ GROSSHANDEL F rueinnanner | umerkun 7 

|| Rindfleisch mit Knochen T 1 Pfund i 70 ao | 
Kindik ohne Knochen 1 |90 76 
= ei: TE RE RER 


10 


Vom Kreiskommando als angemessen erkannter 
höchster Preis. 


GROSSHANDEL | KLEINHANDEL 


Gewichts- 
einheit 


Gewichts- | | 
einheit K jh Rb. 


| Kesish | Rb. | k. 


chweinefleisch | 11 Pfund 50 


elchileisch : 10 


40 


80 


60 


70 


25 


-| 25 


Vom Kreiskommando als angemessen erkannter 
höchster Preis. 


{ 


| 


— 71 „Anmerkung, 
Ä GROSSHANDEL | KLEINHANDEL 
Gewichts-| | "1 | Gewichts- | 
 Rollgerste mittel I Pud | 11 |52| 461] I Pfund A OB | unakı aratachnistaa werdet 
Hirse „ A) 7\/a 
ll — si -= - Übernahmspreis. f 
|| Buchweizen n u) 7\/a 
jj Fi pY a I ai 
‚ Mischbrot n 24 10 
i “Erbsen ganz 36 


Bohnen frische 


12 


| 
i ` ; 
| Bohnen alte 


36 


o Vollmilch in der Stadt 


$ 


Vollmilch a. d. Land 


f: 
ji; 
\ 


Topfen 


c 
1 Tischbutter 


l Kochbutter 
jr 


RER A 
‚Eier frisch b, Händler 


Eier frisch b. Bauern 


Kaffee gebrannt 


Å 


Zucker raftin. 


Danana 


Aue 


Zucker nicht raflin. 


Monopolpreis 


Vom Kreiskommando als angemessen erkannter 
höchster Preis. 


GROSSHANDEL | KLEINHANDEL 


ame 
j 


Gewichts- | 


Gewichts- 
einheit K h f Rb: 


einheit R | k. 


Kümmel | l Pfund 1.50 


Speiseöl (Rapsöl) ge 50 


‚Essig | | 1 Liter 


' Kartoffeln alte ; 321 1 Pfund 


| 
Kartoffeln neue 1 Liter 


' Kraut neu | 1 Pfund 


Rote Rüben neu 


t 


Zwiebel neu 


Knoblauch 


Kren 


. Pilaumenmus 


$ 


| Wein gewöhnlich 


‚Bier Zwierzyniec 
| 


Branntwein 


Rum 259/0 


Vom Kreiskommando als angemessen erkannter 
höchster Preis. 
WARE | Anmerkung, 
GROSSHANDEL | KLEINHANDEL 
EN Gewichts- Zu REEN Gewichts- x 
h einheit K fh 5 RD. | k. einheit [a] Rb. | k. 
| Stiere l1 Pud | 35 | | 
1 Jungvieh ' i 33 1320 i 
| Kälber f ‚30 12. 
Schweine j; 48 KOO i 
i a ; y E $ | 
|i 
= f Heu ungepresst lq 7 2 |80 
le a 2 -—-— | Monopolhöchstpreis. 
| Stroh ungepresst ; 4 1 | 60 
SE | Si 
= | Brennhoz hart 1 Sag 110 ee: j | 
j r A RER EI ta SHE 
I Brennholz weich N 100 40 | 
| Koks RULE 200.9 2 
| Petroleum i 1 Pud 8 |50 3 |40| 1 Pfund 28 11 
Brennspiritus 92%/, | Liter 80| 132] 1 Liter | 1105 42 a 
| Zindhölzer I Schacht. 05] 02 
Gewöhnliche Paraffinkerz. I Pfund | 350] 1 | 40 
| Kernseife ? ; 3150| ı |40 
Kristallsoda 3 40 16 
Z 


g E " Pflanzensammlung seitens der Schulkinder 
Auf Grund des ae des k. u. k M.G. Q. NE 


> Kreises im n allgeme nen Stentlichen Interesse Alk 
fc San u u zum i Einsammeln der P 


zu übergeben. 


entsprechenden Aufschrift, betreffend Art der Pilanze 
Menge und Name der Ortschaft zu versehen, sod 
in der Kanzlei des k. k. Schulinspektors gelegentli: 


Für brauchbar gelieferte Arzneipflanzen werd 
‚sodann der Schuljugend Prämien verteilt. REN 
Nähere Weisungen, welche Pflanzen und wie sie 

j N sand und Sn werden a sind i in po! 


"Nr. 11429/ZK. èx 1916. 


19. Saatgutverwendung. 


VERORDNUNG 


desk.u.k. Militärgeneralgouvernement für das 
österr. - ung. Okkupationsgebiet in Polen Nr. 
48535 vom 22. Juli 1916. 


Mit Bezug auf die $$ 4 u. 6 der Vdg.des AO 
E Kmudten vom l1. Juli 1916, Nr. 61, betreffend die’ Ver- 
_ wertung der Ernte, wird zwecks Sicherung der. Ver- 
wendung besonders leistungsfähigen Saatgutes von 
Weizen, Roggen, Gerste und Hafer zum Anbau, O 
gendes angeordnet: 


$ 41. 


Innerhalb der Kreise kann jeder Landwirt Ge- 
i ; treide seiner Ernte als Saatgut gegen Eintausch der 
3 M gleich grossen Menge Konsumgetreides derselben oder 
anderer, Art, abgeben, jedoch darf dieser Tausch bei 
h Wintergetreide nur bis 15. September 1916 und bei 
2 Die den 
einzelnen Landwirten zur Ablieferung vorgeschriebenen 


Sommergetreide bis 15. März 1917 erfolgen. 


Getreidemengen (Kontingente) bleiben dadurch unver- 
ändert, wofür der Saatgutabgeber und der Saatgut- 
‚ empfänger solidarisch haften. 


a SZ. 
Zur Durchführung des Verkehres mit Getreide- 


Saatgut zwischen den Kreisen und zur Verwertung der 


gesamten oder eines Teiles der Ernte von Saatzucht-u. 
aatbauwirtschafiten werden die Landwirtschaitsgesell- 
aften in Lublin, Kielce, Radom und Petrykau er- 
chtigt, Originalzuchtgetreide, Nachbau von solchem 
d andere bewährte Getreidesorten direkt, ohne Zwi- 


chenhändler, vom Produzenten anzukaufen und an 


ndwirte zur Benützung als Saatgut in deren eigenen 


o 


A 


wa 


und Ortschaft, in welcher der’ Wirtschaftsbetrieb, der 
dieses Ba verhranent, hat, » gelegen 


der beabsichtigten Saatgutankäufe. vorzulegeri, welches 
zų enthalten hat: Name der Produzenten, Menge, Art, 
Sorte (ob Originalzüchtung, Nachbau oder anderes | 
Getreide) und den Produktionsort des geernteten Saat- 


gutes, Einlagerungsort und die anzukaufende Menge. 


Su 

Die Landwirtschaftsgesellschaften erhalten als Be- 
willigung der Saatguteinkäufe für jeden derselben vom 
M.G.G. eine Einkaufsberechtigung, die vom Kommando 
jenes Kreises, in dem der Ankauf erfolgen soll, zu 
vidieren ist. Diese Einkaufsberechtigung dient gleich- 
zeitig auch als Ausfuhrsbewilligung aus dem betreffen- 
den Kreise und als Transportbescheinigung. Die Land- 
wirtschaftsgesellschaiten sind: berechtigt, hierbei bis 
K 6.— per 100 kg über den jeweils geltenden Über- 3 
nahmspreis, einschliesslich event. festgesetzter Zu—und 5 
Abschläge, den Saatgutproduzenten zu bezahlen. Hie- 
bei muss jedoch der höhere Anbauwert dieser Sorten, 
die sorgfältigere Behandlung am Felde, bei der Ernte N 
und bei der Reinigung nach dem Drusche, diesen 
Zuschlag gerechtfertigt erscheinen lassen. 

Jeder Saatgutankauf ist bei Durchführung des 
Abtransportes dem Kommando jenes Kreises, in dem i 
das Saatgut produziert wurde und dem M.G.G. an 
zuzeigen. 


§ 5. l 

Durch diese Saatgutankäufe der Landwirtschafts- 
gesellschaften wird die dem Verkäufer zur Ablieferung i 
vorgeschriebene Getreidemenge (Kontingent) um jenes 
Quantum, das er als Saatgut an die Landwirtschafts- 
gesellschaft verkauft hat, verringert. 


SO, ' 
Die Landwirtschaftsgesellschaiten sind verpflichtet, 
dem MGG., bei Wintergetreide bis zum 15. Oktober, 


bei Sommergetreide bis zum 1. April anzuzeigen, anag 


wen sie dieses angekaufte ‚Saatgut abgegeben haben. i 
Diese Anzeige hat genau zu enthalten: 


x K X 
Name des Saatgutempfängers, Kreis, Gemeinde 


ist, de 


* 


\ 


N Grösse, ferner die Art und Menge des Saatgutes, wel-, 


ches der Empfänger erhalten hat und aus welchem 
bewilligten Ankauf dieses herstammt. 

Die Landwirtschafts--Gesellschaften sind berech- 
tigt, zur Deckung ihrer Regien einen Zuschlag bis 


2 K pro 100 kg über den von ihnen bezahlten An- 


kaufspreis von den Saatgutempfängern einzuheben, 


übernehmen aber die Gewähr, dass dieses Getreide 
ausschliesslich für Saatzwecke verwendent wird und 


bezüglich Herkunft und Qualität der an Saatgut zu 


stellenden Anforderungen voll entspricht. 


§ 7. 

Die Empfänger von Saatgut durch die Landwirt- 
schaftsgesellschaften haben ausserhalb der ihnen zur 
Ablieferung vorgeschriebenen Getreidemengen (Kontin- 
gente) soviel vollwertiges Kunsumgetreide, wie sie an 
Saatgut erhalten haben, als „Saatgut-Äquivalent‘, der 
ihnen vorgeschriebenen Ablieferungsstelle abzugeben. 
Dies hat mit der nächsten auf den Tag des Saatgut- 
bezuges folgenden Einlieferungsrate zu erfolgen. Diese 
Saatgut -Äquivalente können in einer beliebigen Ge- 
treideart geleistet werden. Für die Erfüllung dieser 
Verpflichtung haftet mit dem Saatgutempfänger auch 
die Landwirtschaftsgesellschaft, die das Saatgut ge- 


liefert hat. 


‘88. 

Es kann einer Landwirtschaftsgesellschaft bewil- 
ligt werden, das von ihr angekautte Saatgut oder die 
Einkaufsberechtigung hiefür einer anderen der genann- 
ten Landwirtschaitsgesellschaften abzutreten. Damit 
gehen an die übernehmende Gesellschaft auch alle 
Verpilichtungen über. 

$9. 
Die Nichteinhaltung dieser Bestimmungen hat, 
unbeschadet der eventuellen Bestrafung den Entzug 


der Einkauisberechtigung zur Folge. 


N 810. 
Die nach den $$ 3, 4 und 6 für die erforderlichen 


Eingaben, bezw. Anzeigen vorgeschriebenen Formulare 


ssen genau eingehalten werden. 


ae 


' seren Haufen geschlichtet werden, da sie, sich sonst 


` posten abzuführen. Der Posten stellt über die Menge 


' Brennesseln an das Monopolmagazin abgeliefert hat, 


‚wird den Parteien für jedes abgelieierte kg 6 h vergütet, 


M. A. Nr. 1107/Lw. ex 1916. 


20. Brennesselnsammlung. 


Die in grossen Mengen vorkommenden 
Brennesseln sind in der Zeit vom 1. August 
bis 10. September 1916 zu sammeln und wird 
zur Durchführung folgendes verfügt: 


I) Sammeln: Gesammelt werden Stengel und 


Blätter. 


Taschenmesser, Sichel etz. abzuschneiden; auf keinen 


Die Stengel sind knapp am Boden mit dem, 
Fall auszuraufen. Um das Brennen der Nesseln. zu 
verhindern, empfiehlt es sich, Handschuhe anzuziehen 
Nach 


kurzer Zeit jedoch wird auch die Haut unempfindlich. 


oder die Hand mit einem Tuche zu umwickeln. 


Beim Schneiden, wie auch bei der weiteren Behandlung 


ist darauf zu achten, dass die Stengel nicht gebrochen 


und geknickt werden. ' 


2) Trocknen: Die geschnittenen Brennesseln 
sind in dünner Schichte auszubreiten und zu trocknen. 
Am Tage nach dem Schneiden sind die abgewelkten 
Blätter, die nicht mehr ‚brennen, von den Stengeln 
abzustreifen. Blätter und Stengel sind gesondert zu 
trocknen. Die Blätter dürfen nicht verunreinigt sein 
und dem Tau oder Regen ausgesetzt werden. Unbe- 
dingt zu vermeiden ist, dass frisshe Nesseln auf grös- 
erhitzen und die Fasern verderben. Zum Trocknen 
eignen sich Dachböden, leere luftige Schupfen etz. 
In derartigen luftigen gedeckten Räumen sind die Nes- 
selstengel in 7 bis 10 Tagen ohne Wenden rasch tro- 
cken und versandfähig. Begünstigt Sonnenschein und \ 
Hitze die Sammlung, dann kann man die Nesseln 3 
auf einem Stoppelfeld oder Acker später legen und 
wie Heu oder Feldirüchte beim Trocknen behandeln. 
Die so gewonnenen Brennesseln, aber nur von tadel 


loser Qualität sind an den zuständigen Gendarmerie 


eine Interimsquittung aus. Sobald der Posten die 


Für die Verlautbarung dieses Erlasses in ortsüb- 


licher Weise bleibt die Gemeinde verantwortlich. 


Nr. 11433/4/ZK. ex 1916. 


21. Fiaketarif-Nachtrag. 


Ausser dem im Amtsblatte Nr. 7 ex 1916 ver- 
lautbarten Preisen gelten für die lizentierten Fiaker 
in Zamość noch nachstehende Preise: 


€ 


© Für eine Fahrt vom Bahnhofe Zamość nach 
3 Zamość Stadt: 


einspännig pro Person 


60 h, 


für den ganzen Wagen 1 K 50 h, 


NACH 
Nr. 11881/HR. ex 1916. 


22. Kohlenpreishöhung. 


Ab 1. August 1916 werden von der „Tepege“ 
4 folgende Verkaufspreise 

pro Tonne = 1000 kg loko Waggon Grube 
notiert werden: 

| a) Für Gemeinden, Approvisionierungskomitees, 
Schulen und Wohlfahrtseinrichtungen: 

Stück, Würfel I und Würfel II K 24:50 
Nussac 4 \ s ', 22.50 


; b) Für Industriewerke, Grosshändler: 


Stück, Würfel I und Wor 120322520 
Nuss I Ä ; 22400 
Nuss II . NE 292,00 


t 


Gte Re 


r (Generalkohlenvertrieb für Polen) bis auf Weiteres 


Ru. k. Rra onara 
Julian. von Fischer M. B 


SENO 


zweispännig für eine Person.. |, 


für den ganzen Wagen 


Nach Nowa Osada oder Przedmieście Lubelskie: 


einspännig für eine Person . 1 K 
für den ganzen Wagen 1200 
zweispännig für eine Person . 1 „ 50 h, 
für den ganzen Wagen SAE 


Für eine Fahrt von Zamość Stadt uach Nowa 


Osada oder Lubelskie Przedmieście: 


für einen einspännigen Wagen 80 h, 

5 „ .zweispännigen „ 1 K20h, 

„ ein Gepäckstück über 5 kg 60 h. 
Förderkohle . i 18:30 
Staubkohle . 11:00 


c) Für Selbstverbraucher, kleine Konsumen ten 
kleine Händler: 


Stück, Würfel I und Würfel Il ,„ 27.00 


Nuss I. N) 
Nuss II „22.50 
Gries 21:00 
Förderkohle „ 20.70 
Staubkohle E00 


Nr. 10869/ZK. ex 1916. 


23. Anbauarbeiten am Sonntag. u 


Der Generaladministrator der Diözese Lublin hat 


der Bevölkerung die Dispens für die Anbauarbeiten an i i 
Sonn — und Feiertagen erteilt und die Geistlichkeit 


angewiesen, dies von der Kanzel zu bee 


‚Oberst, ER 


